
Besprechungea., 65
DD d e a e Ü e

Un Bısher DUr noch Orıeni und Aifrıka beizufügen, ber diesen Band
ZUm zweitenmal herausgehen /n lassen. ach einer Einleitung uber Objekt
nd Mıiheu Land und eute, Relıgion und Kaste) wırd 1mM Kap die VOL-

protestantische 1sSs1ıon behandelt, zuerst dıe qltchristliche und nestorianısche
unter ziemlich reichen Aufschlüssen, dann der erstie Ömiısche (soll heiben
katholische) Missionsversuch der Franzıskaner und Dominikaner 1m Spät-
mittelalter., weıter dıe NEUEeTE portugiesische Missıon in ıhrer vorxaverlanıschen
ase. dıe Tätigkeıt Franz Xavers, dıe Miıssıon In der zweıten Haälfte des

Jahrhunderts, das Werk Nobilıs, die Auseinandersetizung mıt der syrısch-
malabarıschen kırche und der Missionsverfall, im allgemeinen mıt dem Be-
streben, auch diesen katholischen Missionsversuchen gerecht werden, 12

uch das Urteil über Xaver (an der an VO enn-Hoffmann, dem WIr
durchaus nıcht „ruhige Sachlichkeıit und evangelische Weitherzigkeit‘ nach-
ruhmen können) und Nobili 1n manchem D schroff erscheint. Im DE Kap
olg die historische Darstellung über c1e dänisch-hallesche Miıssıon des

Jahrhunderts, 1mM 111 über dıe Entwicklung der evangelıschen Mission
Im 1 beschlossen iurch einen Spezialblhick auyft dıe eutschen protestantischen
Missı:onen (die Anordnung bes. im egister eLiwas durcheinandergeraten) und
einen Seitenblick qauf die neuestie katholische Mission, meiıst ebenfalls richtiıg
ınd objektiv 1m Ton (die Statistik veraltet, da die Zahlen VvVoO 19921 wohl
vorliegen). Die olgenden Kapıtel sınd mehr kun  ıcher und theoretischer
als geschichtlicher aiur das über cdie indischen Missionsprobleme (Hın
duismus, Brahmanismus, K  stie und Pantheismus), das uüber den Missions-
betrieb, anglıkan. Episkopat, Heidenpredigt, Bibelübersetzung und Lıteratur.
Missionsschulwesen und sonstige Arbeit Al den Gebildeten, Frauen- und
zthche Missiıon mıiıt Aussätzigenpflege), das vr über en Missionserfolg un
cQhie indısche Christenheit (quantitatives und qualıitatives Ergebnis, eingeborenes
emen und kirchliche Organisation), das VIL über die Gärungen 1m (jeister-
amp: (Brahma Samadsch, Irrliıchter. hinduistische Restauration und islamiısche
Parallelbewegungen). Im großen und SaNzen kann INalnl dem Verfasser auch
In diesen prinzıpiellen Ergebnissen und Lösungen folgen, obschon die -
lische MissionspraxI1s sich naturlich 1n vielem VOL der protestantischen unter-
scheıdet (z auch in der größern Toleranz egenüber dem einheimischen
Kastenwesen). s ist Aur Z begrußen, daß hıer tarker ©  auf dıe spezifischen
Fragen eingeht als ıIn selner evangelıschen Missionskunde, WI]e andererselts
namentlich se1ıNe nordindischen Missionsfahrten ergaänzend und veranschau-
hehend hiınzutreten. Die Form ıst gewÖhnlıich gut nd verständlich, S
auch nıcht eıgentlic trengs wıissenschaftlıch, da dıe Belege nıcht In Anmer-
kungen d allen einzelnen Teılen sondern 11UL für dıe erste Phase In eiInem
Anhang VOL zwolf Noten, nachher ıIn Literaturaufzählungen Al der 5Spıtze
jeden Abschnitts und SONS in Klammern innerhalb des Textes eingefügt
werden. Dıe katholischen DU ljückenhaft nach chwager uSW.) Schmi1 dın

*Oehler, Lae Dr Tübingen, China und die christliche Mission in (je-
schichte und Gegenwart. Handbücher für Missionsstudienkreise d
JQY s Kvangel, Mıssıonsverlag Stutteart 19925
Wenn WITr hıer unter den Missionsstudienbüchern auch eın streng

wissenschaftliches er VO uNns haben, schon weıl dıe Quellen- und Literatur-
fastbelege dem ext selbst nırgends beigehen. sondern bloß in e1INnemn.

Literaturverzeichnis des Anhangs urz zusammengestellt sınd, SG wollen WITr
doch dafür dankbar sein und empfangen WIT daraus manche wertvolle Be-
ehrung, VOTr qallem weil AUS  N einer langen m1ssionarischen Erfahrung leraus
geschrieben ist. Dies gılt zunächst für Objekt und Rahmen in den fünf ersten
Kapiteln über den geographischen nd wıirtschaftlichen Unterbau, die sozıale
Organisation, das Geistesleben der Chinesen, dıe christliche Religion und den
chinesischen Volkscharakter, obschon WIT heber 1ne Umstellung der beiden
letzten. gesehen hätten und manches vermıssen (z über die modernen
Strömungen nd ihren Einfluß anıf dıe Missionslage). Das Kapitel ist der
altern. also me1ist katholischen Chinamiıssion gewidmet. zunächst der nestorla-
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dann ernıschen 1 “ruh- un der franzıskanischen im Spätmuittelalter,
neuzeitliıch-jesuitischen, 1m allgemeınen mıiıt einem deutlichen Streben nach
Objektivität, wWeNnnl uch zuweiılen einıgen Entgleisungen (dıe rage nach
Öffnung des Felsens stammt nıcht VoO Xaver, Rıcci erlaubte den Christen
nıcht dıie Götzenanbetung, die römische ac. Ta montes et narıa ist NIC.
polhlitıscher atur:; 1m Rıtenstreit wırd qauf beiden Seiten vıel Posıtives
anerkannt, aber uch manches Schıefe unterstellt, daß sıch Widersprüche

Mıt dem 19 Jahrhunder bricht die Darstellung der katholischenergeben)
1S5S10N plötzlıch vollständıg abh (obschon e sıch un „christliche Mıiıssiıon““
handeln soll!), un sich 1m eil den Anfangen der evangelıschen Missıion
zuzuwenden, cie In den folgenden apıteln sehr TEl INn ıhren einzelnen
Phasen geschildert viırd, 1mM wäahrend des Eröffnungszeıltalters (interessant
ist das Mıiıthineinziehen des Geldes qauch ın der Gutzlaffschen Mission), 1
die Ausbreıtung un Entfaltung in en verschıedenen Arbeitszweıgen und
Gesellschaften, besonders en eutschen, 1m seit dem FErwachen Chınas
Ende des vorıgen ahrhunderts namentlich als angelsächsische Kulturmission.
Das Kapıtel zeichnet endlich die chinesische wıleder n protestantische!)
Christenheit in ihrer Qualität nd Organisation, eın Anhang im 143 Kapıtel
spezliell dıie Basler 1ss1ıion (seit 1860), 7 der Vf. gehört, WOZUu aqauch noch
Register und Zeıttafel omm Schmidlın

In vermehrter Auflage hat TOTt Dr u f Munchen bei
Schmidt-München nd Herder-Freiburg eıne Antrittsrede Zzu M1SSIONSWISSEN-
schaftlıchen Extraordinariat unter dem Mı]ıss1ıons- und ell-

(DF1LONSMWISSe€HSChHall A _ I1 der U 1V ersiial herausgegeben
Pr Mk.) Während der Passus über dıe Auslandsstudien gestrıchen ist,
wurde der M1SS1IONS- wıe religionswissenschaftliche €e1 namentlich dıe
inzwıschen erschıenene Laiteratur erweıtert, die ber ebenso WwWIeE dıe altere

Die Form ist vielfach glätter undnicht erschöpfen herangezogen wurde.
sorgfältiger geworden, WIT quch mıtunter immer noch Mangel
Ghederung und A kKonsequenz ın Auswahl und Anordnung bedauern mussen
(die Anrede M U. wıirkt störend), WIE uch dıe mıiıt den Defini:tionen
und nalysen qauftf der vatikanıschen Missıonsausstellung sıch deckenden
Anfangsausführungen über Inhalt und Ziel der Missionswissenschaft manche

vunschen übrıg Jassen.
Der Hl BONrFrasS der AÄApDOostel Indıens, ıst Ol Alfons

Y in eıiner zweıten Auflage SEeINES Heftes der Aachener Abhand-:
hungen (1925) qauf doppelt großem Raume als ın der ersten untersucht
worden (91 S: uınter vıel starkerer Heranziıehung der einschlägıgen Lıteratur,
mi1t dem Ergebnis, daß die indıiısche Wirksamkeit des postels, wenn quch
nıicht absolut sıcher, doch höchst wahrscheinlich gemacht wird, einerseits
sein Aufenthalt 1mMm Norden beim Könıg Gundaphorus besonders durch Münz-
funde, andererseıits seine Missionsreise nach udindien 4  qauf TUN: der ber-
heferung und Überreste, WOZU och wichtige und interessante Einzelfragen
kommen.

D  n  4S der Steyler theologischen Lehranstalt herausgegebene anrTr-
h O G (Mödling 1925 enthält in em qals Jubiläumsgabe

besser ausgestatteten Jahrgang neben Iınguristischen (Stellung des Genetivs),
philosophischen T’heorie des hypothetischen Urteils) und exegetischen (zur
en Kephasfrage) Beiträgen einen mıssıOoNSpraktischen über den egen der
Heidenmi  on für Religion und Heimatkirche On och und mehrere
relgionskundliche (Kreichgauer

den
iber dıe Religion der Griechen ıIn ıhrer

Abhängigkeit nutterrechtlichen Kulturkreısen, Koppers über
Budchismus und Christentum, Schehbesta uüber Seelenvorstellung und Opfer
der Afrıkaner).

Kingesandt 11 VCATIESFö äpostolico d EB1TLUO le sul
D  , reich iıllustrierte Zusammenstellung VOo Berichten aller agyptischen
Missionsinstitute auf Bitten und unter Leitung des DOS Vıkars $ 3
gelegentlich der Vatıkanıschen Missionsausstellung (Milano 1924


